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Vom Beton zum Weltall
ESA-Direktor Jan Wörner wieder zu Gast in seiner Heimatstadt Hofgeismar

punkte“ waren. Diese Fächer
hätten ihn begeistert, die
Schule insgesamt weniger.

Später führte er als Präsdi-
dent die Technische Universi-
tät Darmstadt in die Unab-
hängigkeit vom Kultusminis-
terium. Auf diese unkonven-
tionelle Arbeit wurde man an
höherer Stelle aufmerksam.
Zunächst wurde Wörner
2007 Leiter des Deutschen
Zentrums für Luft- und
Raumfahrt in Köln. 2015

wechselte er als Generaldi-
rektor zur ESA nach Paris.

Die Schule hat sich das Ziel
gesetzt, die Gäste der Talk-
Reihe mit den Schülern ins
Gespräch bringen, sagte Di-
rektor Hagen Riedemann.
Die Prominenten sollen
Tipps für den Weg ins Berufs-
leben geben. Mit Prof. Wör-
ner klappte das nicht. Ur-
sprünglich sollte der Talkter-
min acht Tage früher stattfin-
den, wurde aber wegen des
Hofgeismarer Neujahrsemp-
fangs verschoben. Prof. Wör-
ner konnte sich den Termin
kurzfristig einrichten.

Der ASS-Talk wird von För-
derverein und Kulturforum
organisiert. ber

Hofgeismar – Vom Beton zum
Weltall: Bauingenieur Jan
Wörner leitet die Europäi-
sche Raumfahrtagentur Esa
in Paris. Am Samstagabend
war der Wissenschaftler wie-
der zu Gast in seiner Heimat-
stadt Hofgeismar. Beim ASS-
Talk der Albert-Schweitzer-
Schule plauderte er mit Burk-
hard Rabe von Pappenheim
über seinen Lebensweg.

Im roten Overall trat er vor
die voll besetzten Zuschauer-
Reihen. Das war aber kein
Raumfahrer-Anzug, wie man-
che Zuschauer mutmaßten.
Nein, in dem Overall war
Wörner damals an die Albert-
Schweitzer-Schule gekom-
men, um nach dem Abitur
das Klassenfoto zu machen.
Auf Konventionen gab er
nicht so viel.

Und so hatte er sich nicht
umgezogen, nachdem er an
seinem Auto geschraubt hat-
te. Ein Hobby übrigens, dem
er in seinem zeitraubenden
Beruf heute noch gern nach-
geht. Den Overall legte der
Gast nach der Vorstellung
schnell wieder ab.

Mit Raumfahrt hatte Jo-
hann-Dietrich Wörner – so
sein voller Name – damals
noch nichts im Sinn. Weil Va-
ter und Bruder Bauingenieu-
re waren, studierte der junge
Hofgeismarer dieses Fach.
Auch, weil er „etwas Einfa-
ches“ machen wollte. Das
passte zur Schule, wo Mathe
und Physik für ihn die „Höhe-

Burkhard Rabe
von Pappen-

heim
Moderator

ASS-Talk mit Prof. Dr. Jan Wörner in der Albert-Schweitzer-
Schule FOTOS: O. LANGE (ALBERT-SCHWEITZER-SCHULE)/NH

Europäische Weltraumorganisation
Die Europäische Weltraumorganisation (Esa, Paris) wurde
1975 zur Koordinierung der europäischen Raumfahrtaktivitä-
ten gegründet. Die Mehrzahl der EU-Staaten ist an der ESA
beteiligt auch Norwegen und die Schweiz arbeiten mit. Wör-
ner sieht die ESA als „Agentur, die Dinge ermöglicht“, zum
Beispiel umweltfreundliche Antriebe für Satelliten. Sie dient
„ausschließlich friedlichen Zwecken“, das ist in der Konventi-
on so festgelegt. Aus Deutschland bekomme sie acht Euro im
Jahr pro Steuerzahler, sagte Wörner. ber

STICHWORT

VON BERND SCHÜNEMANN

Liebenau – Der Vertrag ist be-
reits verhandelt und das Par-
lament hat am Montagabend
auch zugestimmt. Der Liebe-
nauer Sportplatz soll an Me-
netatis verkauft werden. Das
Unternehmen mit Sitz in
Bergheim bei Köln will künf-
tig dort ein Seniorenzentrum
betreiben.

Die Stadt arbeite seit Jah-
ren daran, eine Betreuungs-
einrichtung für ältere Men-
schen in Liebenau anzusie-
deln, sagte Bürgermeister Ha-
rald Munser in der Stadtver-
ordnetenversammlung. Mit
Menetatis, die in Calden ein
Seniorenzentrum betreiben,
solle das jetzt gelingen.

Einziger Wermutstropfen
sei der Verlust des Sportplat-
zes. Doch auch der sei trag-
bar, ergänzte Munser. Das ha-
be er bereits mit dem Sport-
verein abgesprochen. Der ist
bekanntlich schon seit Jah-

ren nicht mehr allein im Se-
niorenfußball tätig, sondern
spielt in einer Spielgemein-
schaft mit Ostheim. Deswe-
gen habe der Vorstand auch
zugestimmt. Damit später für
Fußballfreunde eine Fläche
zum Kicken zur Verfügung
steht, solle hinter dem Feuer-
wehrhaus ein Bolzplatz ange-
legt werden.

Die Betreiber rechneten
mit etwa 40 Betreuungsplät-
zen in dem Haus, sagte Mun-
ser. Was ihn dabei besonders
freut: Offensichtlich guckt
Menetatis für diesen künfti-

gen Standort optimistisch in
die Zukunft. Denn die Mög-
lichkeit zur Vergrößerung
mit einem zweiten Bauab-
schnitt sei bereits berücksich-
tigt worden.

Bis Ende Februar solle die
Bürgerbeteiligung an dem
Verfahren laufen. Dann wer-
de weiter gearbeitet, sodass
im August das Baurecht vor-
liegen könnte. Wenn alles
gut laufe, könnten in diesem
Jahr noch die Bagger auf dem
Sportplatz anrollen.

Die Stadtverordneten be-
grüßten, dass die Stadt und

Menetatis kurzfristig noch
Änderungen in dem Vertrag
aufgenommen hätten. Dabei
geht es um die Kulturscheu-
ne, die direkt gegenüber der
künftigen Seniorenanlage
liegt. Von dort könnte es
nämlich zu Lärmbelästigun-
gen kommen. Außerdem soll-
ten die Auto-Stellplätze für
die Kulturscheune erhalten
bleiben.

Eike Hancken (Freie Wahl-
gemeinschaft) dankte für die
Einarbeitung dieser Beden-
ken. Für die Stadt Liebenau
sei es seiner Meinung nach
sehr wichtig, dass diese Hin-
weise in den Vertrag aufge-
nommen werden.

Diese Reaktion von Mene-
tatis bestärke den Eindruck,
dass es der Investor Ernst
meine mit seinen Plänen für
Liebenau, ergänzte Jutta Rüd-
denklau (CDU). Das sei ein gu-
tes Zeichen für die Umset-
zung – und das sei wiederum
gut für Liebenau.

Der Liebenauer Sportplatz wird verkauft: Das Bergheimer Unternehmen Menetatis, das auch in Calden ein Haus be-
treibt, will dort ein Seniorenzentrum errichten. FOTO: BERND SCHÜNEMANN

Fußballplatz weicht
Seniorenzentrum

Stadtverordnete stimmen dem Verkauf zu

Menetatis lässt vier weitere Häuser bauen
Menetatis mit Sitz in Bergheim bei Köln wurde 2016 gegrün-
det. Die familiengeführte Unternehmensgruppe betreibt laut
Internetseite vier Seniorenzentren, zum Teil mit zusätzlichen
Pflegeangeboten. Das Haus in Reichelsheim soll im Frühjahr in
Betrieb gehen, in Bexbach (Saarland), Aichhalden und Villin-
gen-Schwenningen (beide Baden-Württemberg) sind Eröff-
nungen 2021 geplant. ber

Große Gaudi am
Rio de Meimbresso

Feier zu 66 Jahren Karnevalshochburg
15.11 Uhr (Eintritt 4 Euro).
Mit einigen Programmpunk-
ten und Musik wird ein bun-
ter Nachmittag gestaltet. Am
Ende gibt es wie jedes Jahr ei-
ne große Polonaise, bei der
auch Präsente für Senioren
verteilt werden. Natürlich
steht auch wieder ein großes
Kaffee- und Kuchenbuffet be-
reit. Der Umwelt zuliebe kön-
nen gern eigene Teller, Be-
steck und Tassen mitge-
bracht werden.

Der MCC wird die Narren
vom Caldener Carnevals Club
(CCC) unterstützen und tradi-
tionell das Regiment der Ge-
meinde übernehmen. Aller-
dings wird der Bürgermeister
Maik Mackewitz dieses Jahr
nach Meimbressen ins Ge-
fängnis Gasthaus Bormann
gebracht, wo gemeinsam mit
Freibier – solange der Vorrat
reicht – die neue Regent-
schaft des MCC und CCC ge-
feiert wird. Hier sind alle Je-
cken willkommen, aber na-
türlich auch alte Freunde des
Karnevals und alle, die ein-
fach mal wieder Lust haben
noch zu feiern.

Aufgrund des 66-jährigen
Jubiläums gibt es für alle die
1966 geboren oder 66 Jahre
alt sind ein kleines Geschenk.
Ein Nachweis, in Form eines
Personalausweises, muss er-
bracht werden.

Eintrittskarten können am
Samstag, 8. Februar, ab 10
Uhr bei Diana Kacetl unter
Telefon 0 56 77/92 00 93 er-
worben werden. zms

Meimbressen – Der Meimbres-
ser Carnevals- Club (MCC) fei-
ert 66 Jahre Karneval. Dafür
hat sich das Organisatoren-
Team um Diana Kacetl eini-
ges einfallen lassen.

Am Donnerstag, 20. Febru-
ar, geht es mit Weiberfa-
sching los. Dieser startet um
19.11 Uhr (Eintritt 7 Euro). Es
wird ein Programm geboten,
welches mit schnittigen
Jungs besondere Ablaufpunk-
te beinhaltet. Zum Abschluss
wird Natascha Lefert für
Stimmung sorgen.

Weiter geht es zwei Tage
danach mit der großen
Prunk- und Fremdensitzung
am Samstag, 22. Februar. Die
Sitzung beginnt im Gegen-
satz zu den Vorjahren bereits
um 19.11 Uhr. Die Gäste er-
wartet ein Jubiläumspro-
gramm von alten und jungen
Jecken. Die Eintrittskosten zu
der Veranstaltung betragen 9
Euro.

Am Sonntag wird das Jubi-
läum mit einem Festumzug
ab 13.11 Uhr durch Rio de
Meimbresso gefeiert. Auf be-
reits 20 gemeldete Wagen
und Gruppen können sich
die Zuschauer freuen. An-
schließend sind alle Zuschau-
er und Teilnehmer im Gast-
haus Bormann willkommen.
Für Kaffee, Kuchen sowie
Kaltgetränke und musikali-
sches Rahmenprogramm
wird gesorgt.

Den Abschluss bildet der
Kinder- und Seniorenkarne-
val an Rosenmontag ab

Erneut volles Haus
beim Irish Folk

150 Fans und acht Musiker feierten
dann zunächst ein Duo auf
die Festivalbühne geholt: Sa-
brina Palm machte der An-
kündigung als „Ausnahme-
fiddlerin“ alle Ehre. Mit gera-
dezu halsbrecherischem
Tempo und mitreißendem
Enthusiasmus fegte sie über
die Saiten ihrer Geige. An ih-
rer Seite stand der Gitarrist
Steve Crawford dem in nichts
nach.

Stefan Decker (Flöten), Mar-
kus Pede (Bodhran), Catheri-
ne Kuhlmann (Gesang/Kla-
vier), Franziska Urton (Geige),
Borja Baragaño (Uilleann Pi-
pes) und Cornelius Bode (Gi-
tarre) standen danach als La-
rún auf der Bühne. Sie spar-
ten nicht mit farbigem, ab-
wechslungsreichem Klang,
mit detailreichen Arrange-
ments voller rhythmischer
Überraschungen und harmo-
nischer Finesse. Besonders
das virtuose Zusammenspiel
der Melodieinstrumente ent-
wickelte eine ansteckende
Dynamik. zlö

Lippoldsberg – Wunderbare
Musiker, ein Raum mit au-
thentischer Atmosphäre, ein
begeisterungsfähiges und
sachkundiges Publikum so-
wie ein erfahrenes Team: All
das macht das Irish-Folk-Fes-
tival in Lippoldsberg zu einer
Veranstaltung, zu der Künst-
ler und Zuhörer immer gerne
wiederkommen. Und so stan-
den auch in diesem Jahr wie-
der bekannte Gesichter auf
der Bühne, die in anderen
Formationen neu zu erleben
waren. Und so war auch in
diesem Jahr das Refektorium
des Klosters mit gut
150 Freunden der irischen
Musik komplett ausverkauft.

Traditionell gab es am
Samstag tagsüber wieder den
Tanzworkshop mit zwei Dut-
zend Teilnehmern, den Nico-
la Uphoff-Watschong leitete,
da ihre Tochter erkrankt war.
Am Abend hatte Uphoff-Wat-
schong mit ihrem Team der
Kirchengemeinde und des
Fördervereins Klosterkirche

Macht einfach Spaß - Sabrina Palm und Steve Crawford bei
ihrem Auftritt am Samstagabend. FOTO: MARKUS LÖSCHNER


